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Auch der Monat August war in diesem Jahr allgemein zu kalt und im Süden des 
Bundesgebietes zu naß. Die nieder'schlagsreiche und überwiegend zu kühle 
Witterung wurde vor allem zu Beginn und um die Mitte des Monats durch trok- 
kene, hochsommerliche Tage mit Temperaturen bis zu 35^ unterbrochen, in 
denen ein Großteil der Getreideernte geborgen wurde. Überwiegend hielten 
die Berichterstatter die Niederschläge in diesem Monat für zu hoch. Nur 40 i° 
bezeichneten sie als ausreichend. In Bayern waren sie nach 92 a/> der Meldungen 
zu hoch, in Baden-Württemberg in 83 °/°, in Nieder Sachsen allerdings nur in 
30 io der Berichte. Reichlich Niederschlag mit zeitweilig und gebietsweise 
ausreichender Wärme konnte das Wachstum der Pflanzen zwar fördern, bot aber 
nicht die günstigsten Bedingungen. Das im Vormonat recht gute Urteil über 
den Wachstumstand konnte dadurch zwar in etwa gehalten aber nicht ver¬ 
bessert werden. Die Beurteilungen der Berichterstatter waren deshalb gegen¬ 
über dem Vormonat leicht gedrückt.Dabei wird üblicherweise mit der Note 2 
ein guter und mit Note 3 ein mittlerer Wachstumstand bezeichnet. 

Die Beurteilung erstreckte sich auf Zucker-, Futter- und Kohlrüben, auf die 
Futterflächen mit Klee und Luzerne sowie auf Wiesen und Weiden. Die naßkalte 
Witterung war für die Entwicklung pilzlicher Schädlinge, besonders bei Kar¬ 
toffeln, recht günstig, vor allem deshalb, weil die Bekämpfung erschwert 
oder verhindert wurde. Bei Rüben traten vorwiegend in Schleswig-Holstein und 
Hessen etwas stärker Vergilbungs- und Blattfleckenkrankheit in Erscheinung 
und fast in allen Ländern wurde ein stärkeres Auftreten von Schnecken be¬ 
obachtet, denen die Witterung besonders zusagte. Meldungen über Wildschäden, 
am stärksten in Rheinland-Pfalz und Hessen, sowie über Sperlinge besonders 
in Baden-Württemberg und Hamburg, müssen als Besonderheiten, die Ent¬ 
wicklung und Ertrag mindern, verzeichnet werden. 

Die Grünfutter- und Grummeternte wurde durch den fast täglich fallenden 
Regen empflindlich gestört. Der reichliche Futterwuchs konnte so auch unter 
dem Einfluß der reichlich kühlen Temperaturen nur selten in guter Qualität 
getrocknet und eingebracht werden. 

Den Rüben und Futterflächen hat das feuchte Wetter aber kaum geschadet. 
Vorliegende Ergebnisse aus privaten Untersuchungen von Rüben- und Blatt¬ 
gewichten sowie des Zuckergehaltes lassen einen guten Erfolg des Rübenan- 
baus erwarten. 

Wachstumstand 

Noten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

1 966 1965 
September August Juli September 

Zuckerrüben 
Futterrüben 
Kohlrüben 

Klee 
Luzerne 
Wiesen 
Viehweiden 

2,6 2,5 2,6 2,7 
2.6 2,6 2,7 2,9 
2.7 2,7 2,8 2,9 

2.5 2,5 2,6 2,6 
2,4 2,4 2,5 2,4 
2,4 2,4 2,5 2,6 
2.6 2,5 2,6 2,7 
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Die Zuckerrüben erhielten infang September mit 2,6 eine Note, die zwar um 
0,1 Punkt unter der August-Note lag, aber genau so gut war wie die Juli- 
Note und um 0,1 Punkt besser als vor einem Jahr. Während in Rheinland-Pfalz 
mit 2,2,in Bayern mit 2,5 und in Nordrhein-Westfalen mit 2,8 die gleichen 
Noten gegeben wurden -wie im Vormonat, verbesserte sich die Note in Baden- 
Württemberg von 2,2 auf 2,1. In den anderen Ländern war sie durchweg etwas 
ungünstiger. In Schleswig-Holstein sank die Note gegenüber dem Vormonats¬ 
stand von 2,5 auf 2,6,in Hessen von 2,2 auf 2,4 und im Saarland sogar von 
2,4 auf 2,7. 

Die Futterrüben haben im Bundesgebiet ihre im Vormonat erhaltene Note von 
2,6 gehalten und werden gegenüber dem Vorjahr um 0,5 Punkte besser benotet. 
Die gleichen Noten wie im Vormonat wurden in Bayern, Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein mit jeweils 2,6 und in Niedersachsen mit 2,7 vergeben. 
Die Noten verschlechterten sich in Nordrhein-Y/estfalen von 2,8 auf 2,9 und 
in Hessen von 2,4 auf 2,5. In Baden-Württemberg dagegen verbesserte sich die 
Note von 2,4 auf 2,5. 

Die Note 2,7 für den Stand der Kohlrüben bleibt auf der Höhe des Vormonats. 
Sie ist 0,2 Punkte besser als im vorigen Jahr. In Nordrhein-Westfalen liegt 
die Note mit 2,9 unter dem Bundesdurchschnitt und 0,1 Punkt ungünstiger als 
vor 4 Wochen, in Hessen und Baden-Württemberg bleibt sie mit 2,5 etwas 
darüber, 

Die Futterflachen, denen Nässe und Kühle rein äußerlich am wenigsten schaden 
und bei denen lediglich Einbußen an Nährwerterträgen zu vermuten sind, haben 
die gleich gute Beurteilung erfahren wie im Vormonat. Eine Ausnahme machen 
dabei nur die Weiden, die mit Note 2,6 um 0,1 Punkt ungünstiger beurteilt 
wurden als im Vormonat. Sie halten allerdings den Stand der Note zu Beginn 
des Monats Juli und sind um 0,1 Punkt besser beurteilt als im letzten Jahr 
um die gleiche Zeit. 

Klee- und Kleegrasgemische, mit Note 2,5 im Bundesgebiet um 0,1 Punkt besser 
als im letzten Jahr, wurden in Hessen mit 2,2,im Saarland mit 2,5 sowie in 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz mit jeweils 2,4 besser benotet als im 
Bund e s dur chschnitt, in Nordrhein-Vestfalen mit 2,6 und in Nieder Sachsen mit 
2,7 etwas ungünstiger. Die beste Note für Luzerne wurde mit 2,2 im Saarland 
vergeben, während die nördlichen Länder und Rheinland-Pfalz etwas unter dem 
Bundesdurchschnitt von 2,4 blieben. 

Auch die Wiesen erhielten in Baden-Württemberg mit 2,2 sowie in Hessen und 
im Saarland mit 2,5 über dem Durchschnitt von 2,4 liegende Noten, denen ent¬ 
sprechend ungünstigere Bewertungen im Norden gegenüberstehen. Auch bei den 
Weiden gehen die Verschiebungen in der recht günstigen Beurteilung sowohl 
im Vergleich zum Vorjahr wie zu den Vormonaten über 0,1 Punkt nicht hinaus. 
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W'achstumstand Anfang September 1966 

Koten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

Land 1966 
Zucker¬ 
rüben 

Futter¬ 
rüben 

Kohl¬ 
rüben 

Klee 
(auch im 
Gemisch 

mit 
Gräsern) 

Luzerne »viesen 
Vieh¬ 

weiden 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Miedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-W'estfaler 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Berlin (West) 

Bundesgebiet 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept 

Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

Sept. 
Aug. 

2,6 
2.5 

2,9 
2,8 

2,8 
2.6 

2,8 
2,8 

2.4 
2,2 

2,2 
2,2 

2,1 
2,2 

2.5 
2,5 

2,7 
2,4 

2,6 
2,6 

2,5 
2,7 

2,7 
2,7 

2,6 
2,5 

2,9 
2,8 

2.5 
2,4 

2.6 
2,6 

2.3 
2.4 

2,6 
2,6 

2.3 
2.4 

2.5 
2,5 

2,6 
2,6 

2,7 
2,6 

2.5 
2.6 

2,7 
2,7 

2,9 
2,8 

2,5 
2,5 

2,7 
2,7 

2,5 
2,4 

2,7 
2,7 

2,7 
2.4 

2.5 
2,1 

2,7 
2,7 

2,5 
2,5 

2.5 
2.6 

2,7 
2,6 

2,6 
2,6 

2,2 
2,2 

2,4 
2,4 

2,4 
2.4 

2.5 
2,5 

2,5 
2,5 

2,4 
2,0 

2,5 
2,5 

2,6 
2.7 

2.8 

2,9 

2,6 
2,6 

2,7 
2,6 

2.4 
2.5 

2,5 
2,5 

2.4 
2.5 

2,4 
2.4 

2,2 

2.5 

2,5 
2,2 

2,4 
2,4 

2,7 
2,7 

2,6 
2,7 

2,7 
2,6 

2,7 
2,6 

2,5 
2,2 

2,4 
2.4 

2,2 

2.5 

2,4 
2.4 

2.5 
2,2 

2.6 
2,6 

2,4 
2,4 

2,6 
2,6 

2,6 
2,7 

2,6 
2,6 

2,7 
2,5 

2,5 
2,2 

2,4 
2.4 

2,2 

2.5 

2,4 
2,4 

2,2 
2,2 

2,7 
2,6 

2,6 
2,5 
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